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 Etablierung der wba als Anerkennungs- und Zertifizierungssystem für 
erwachsenenpädagogische Kompetenzen (u.a. auch starker internationaler 
Response)  Erworbenes findet Anerkennung, Neues wird erworben!  

 Anerkennung  des Modells der wba als best practice für andere 
Bildungssektoren 

 Etablierung eines trägerübergreifenden, österreichweit anerkannten 
Qualifikationsprofils als Referenzmodell für die erwachsenenpädagogische 
Professionalisierung 

 Anerkennung von Nachweisformen v.a. für informelles Lernen (sowie neues 
Bewusstsein für neue Lernformen) 

 Erhöhung der Durchlässigkeit durch Anschluss an die Tertiärbildung (auch für 
Personen ohne Hochschulzugangsberechtigung) 

 Synergieeffekte in Bezug auf die Anerkennung erwachsenenpädagogischer 
Professionalität zu anderen (bildungs-)politischen Projekten (u.a. Ö-Cert, 
Initiative EB, AMS-Trainer/innen, Initiative Bildungsberatung Österreich) 

(Quelle: Gruber 2015) 

Ausgangslage 
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 Evidenzbasierung und Güte von Nachweisformen von 
non-formalem und informellem Lernen bzw. Erfahrung im 
Rahmen der wba-Anerkennung  

 

 Projekt zielt auf eine begründete Weiterentwicklung der 
aktuellen Praxis der wba ab, hinsichtlich der Objektivität, 
Validität, Reliabilität und Praktikabilität von Verfahrensschritten 
und Instrumenten 

Forschungsziel 

• Objektivität – Anwendungsunabhängigkeit (… gibt an, 
in welchem Ausmaß die Ergebnisse von 
AnwenderInnen unabhängig sind) 

• Validität – Gültigkeit (… gibt an, ob genau das 
betrachtet was, was zu erfassen vorgegeben wird) 

• Reliabilität – Zuverlässigkeit (… Grad der Genauigkeit, 
mit dem das Merkmal betrachtet wird.) 

• Praktikabilität 
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2. wba-Anerkennungsverfahren  
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ANERKENNUNGS-

VERFAHREN wba 
Datenerhebung 

Empirische Fallstudien zur 
Bewertungs- und 
Validierungspraxis der wba 
 

Untersuchung der 
Anerkennungspraxis anhand 
von sog. „Vergleichsportfolios“ 
mit der Methode des „Lauten 
Denkens“ 
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• Forschungsmethode zur Erfassung mentaler 
Prozesse während der Bearbeitung einer 
Aufgabenstellung 

• Bisher vor allem Anwendung im Bereich der 
Softwareentwicklung zur Evaluierung der 
Gebrauchstauglichkeit und Bedienungs-
freundlichkeit von Systemen sowie in den 
Sprachwissenschaften 

• Zielsetzung: Identifizierung von Problemen bei der 
Bearbeitung der Aufgabenstellung und die Analyse 
des damit verbundenen Problemlöseverhaltens 

 

 

3. Methode „Lautes Denken“ 
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• Bearbeitung eines Portfolios im Rahmen der 
Standortbestimmung (hier „Vergleichsportfolio“) 

 

• Gedanken werden während der Durchführung von 
Handlungsschritten laut versprachlicht 

 

• ForscherIn motiviert zur verbalen Beschreibung der 
Handlungen, Nachfragen zu Auffälligkeiten  

 

• Aufnahme und anschließende Transkription des 
Materials (5 Fälle, Dauer jeweils ca. 120-180 Min) 

 

 

 

 

3. Ablauf der Datenerhebung  
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• Vollständige inhaltliche Transkription 

 

• Entwicklung von Auswertungskategorien am 
Material in Auseinandersetzung mit 
professionstheoretischen Zugängen 

 

• Interpretative Rekonstruktion der 
Handlungsorientierungen und 
Aushandlungsprozesse  

Ablauf der Datenauswertung 
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Expertiseverständnis 

Ericsson/Charness 1994, S. 734 
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Vorläufige Kategorien  
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- Einschätzung der Methode des „Lauten 
Denkens“ (z.B. im Vergleich zu 
ExpertInneninterviews) 

 

- Transferierbarkeit des wba-Verfahrens in 
Bezug auf die Erwachsenenbildung 

 

- Weitere Ansatzpunkte für ein „Profil 
ValidierungsexpertInnen“? 

 

Diskussionsfragen  
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